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IWH-Tarif-Check: Tariflohnplus  
reicht nicht − Reale Nettoverluste  
im Länderdienst
Halle (Saale), den 19. Februar 2026 

Reale Netto-Tariflohnverluste 2026/2027 im Öffentlichen 
Dienst der Länder 

Die Tarifvertragsparteien des öffentlichen Dienstes der Länder haben 
sich am Wochenende auf einen neuen Tarifabschluss geeinigt. Für die ers-
ten fünf Monate wurde eine „Nullrunde“ vereinbart. Die erste Tariflohn-
erhöhung von 2,8%, mindestens jedoch 100 Euro pro Monat, erfolgt ab 
April 2026. Elf Monate später, im März 2027, folgt die nächste Anhebung 
um 2,0%. Zum Ende der vereinbarten Laufzeit im Januar 2028 werden 
die regulären Tabellenentgelte nochmals um 1,0% erhöht. Die Tariflohn-
zuwächse dürften damit leicht über den erwarteten Preissteigerungen 
liegen. Die derzeit absehbaren zusätzlichen Belastungen durch weiter 
steigende Sozialabgaben und höhere Lohnsteuern können dadurch je-
doch nicht vollständig ausgeglichen werden. 

Abbildung 

Reale Netto-Tariflohnentwicklung im Öffentlichen Dienst der Länder 
Veränderung zum Vorjahr, in Prozentpunkten 

 

Anmerkung: Die Berechnungen beziehen sich auf einen Beschäftigten im mittleren Dienst (EG 9a Stufe 2). Die Werte 
für Preiseffekte in den Jahren 2025 bis 2027 basieren auf der IWH-Prognose vom Dezember 2025. 
Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen und Darstellung des IWH. 
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Die Tarifparteien des Öffentlichen Dienstes der Länder haben kürzlich einen neuen 
Tarifabschluss mit einer Laufzeit von 27 Monaten bis Januar 2028 erzielt. In den ersten 
fünf Monaten, beginnend im November 2025, wurde keine Anpassung vereinbart. Ab 
April 2026 erfolgt eine erste Steigerung von 2,8%, mindestens jedoch 100 Euro pro Mo-
nat. Damit orientiert sich der Tarifabschluss der Länder in der ersten Stufe an dem von 
Bund und Kommunen, der im Mai 2026 eine Erhöhung von ebenfalls 2,8% der Löhne 
und Gehälter vorsieht.1 Im März 2027 folgt eine weitere Anpassung um 2,0%, und zu 
Beginn des Jahres 2028 wird das Tabellenentgelt nochmals um 1,0% erhöht. Diese letzte 
Stufe kurz vor Auslaufen des Tarifvertrags hat jedoch in der aktuellen Tarifrunde nur 
eine marginale Wirkung auf die Gehälter. Zusätzlich wurden verschiedene Sonder-
regelungen getroffen, wie die Angleichung des Kündigungsschutzes in Ost- an West-
deutschland, die Reduzierung der Wochenarbeitszeit an einigen Universitätskliniken 
sowie eine Erhöhung der Vergütungen für Auszubildende, Studierende und Praktikan-
ten. Insgesamt steigen die Löhne und Gehälter der Beschäftigten im Öffentlichen Dienst 
der Länder im Jahr 2026 um 2,6% und im Jahr 2027 um 2,3%. 

„Berücksichtigt man die bis zum Ende der Tarifvereinbarung erwartete Verbraucher-
preisinflation, dürfte der Tariflohnanstieg die Kaufkraftverluste durch die Preissteige-
rungen durchaus ausgleichen“, so Oliver Holtemöller, Leiter der Abteilung Makroöko-
nomik und Vizepräsident des IWH. Demnach steigt für die Landesbeschäftigten der 
reale Tariflohn im Jahr 2026 um etwa einen halben Prozentpunkt; im Jahr 2027 dürften 
sich Lohnanstieg und Inflation allerdings bestenfalls die Waage halten. Jedoch dürfte 
durch die deutlich gestiegenen Sozialversicherungsbeiträge sowie die progressive Wir-
kung der Lohnsteuer im Jahr 2026 der reale Netto-Tariflohn niedriger sein als im Jahr 
zuvor. Auch im Jahr 2027 dürften sowohl die Sozialversicherungsbeiträge als auch die 
Lohnsteuer nochmals überdurchschnittlich steigen und den realen Netto-Tariflohn wei-
ter sinken lassen. „Die vereinbarten Tarifsteigerungen erhöhen zwar die Tabellenent-
gelte, dennoch müssen die Beschäftigten real mit weniger verfügbarem Einkommen 
auskommen“, bewertet Holtemöller den Abschluss zurückhaltend. 

Alle bisherigen Ausgaben des IWH-Tarif-Checks sind auch auf der IWH-Website 
nachzulesen. 
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1 Vgl. IWH-Tarif-Check: Keine realen Netto-Tariflohnzuwächse für Beschäftigte im Öffentlichen Dienst. 
Halle (Saale), 8. April 2025. 
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Das IWH auf Facebook 
 
Die Aufgaben des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) sind die wirtschaftswissenschaft-

liche Forschung und wirtschaftspolitische Beratung auf wissenschaftlicher Basis. Das IWH betreibt evi-

denzbasierte Forschung durch eine enge Verknüpfung theoretischer und empirischer Methoden. Dabei 

stehen wirtschaftliche Aufholprozesse und die Rolle des Finanzsystems bei der (Re-)Allokation der Pro-

duktionsfaktoren sowie für die Förderung von Produktivität und Innovationen im Mittelpunkt. Das Insti-

tut ist unter anderem Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, die halbjährlich Gutachten 

zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundesregierung erstellt. 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 97 eigenständige 
Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften 
über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute 
widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Aufgrund ihrer gesamt-
staatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. 
Weitere Informationen unter www.leibniz-gemeinschaft.de. 
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